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Berlin den 10. Auguſt. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Kaiſerlich Ruſſiſchen General-Lieute⸗ 
nant von Schubert, ad interim General⸗Quar⸗ 
tiermeiſfer voin Generalſtabe Sr. Majeftät des Kai⸗ 
ſers, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
dem Stern zu verleihen geruht, ee 


A u s 5 a n d. 


1 h ? Fer an kr ech. a . 
Paris den 2. Auguſt. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Deputirten⸗Kammer waren bereits einige 


hundert Deputirte, deren Papiere in Ordnung be⸗ 


funden wurden, aufgenommen, wobei indeſſen zu 
bemerken iſt, daß die Berichte ‚über alle zweifel⸗ 
bafte Wahlen von den Bureaus vorweg bis nach 
einer reiflicheren Prüfung zurückbehalten worden 
waren. FF * 10 1 0 ö 
Der Preußiſche Geſandte, Freiherr v. Werther, 
bat Paris auf Urlaub verlaſſen; dem Vernehmen 
nach, wird er ſich nach Breſt begeben. 
Der Temps iſt der Meinung, daß der erſte Theil 
der gegenwärtigen Seſſion etwa 4 Wochen dauern 
werde, worauf die Kammern bis zum Monat Ok- 
tober oder November prorogirt werden wuͤrden. 
Die hieſigen Zeitungen haben, je nach den ver⸗ 
ſchledenen Anſichten, zu denen ſie ſich bekennen, 
mehr oder weniger an der Thron⸗Rede des Könige 
auszuſetzen. 
daß ſie weit hinter den Erwartungen zuruͤckbleibe, 
die man ſich von einem ſolchen Aktenſtuͤck zu ma⸗ 
chen berechtigt ſei. Der Constitutionel findet die 


Alle ſtimmen jedoch darin uͤberein, 


Sprache derſelben matt und ſchwankend; ein ges 
treues Abbild des Miniſteriums ſelbſt; man habe, 
ſagt dieſes Blatt, weit beſtimmtere Aeußerungen 
über die von der öffentlichen Meinung geforderten 
Reformen, beſonders aber über die allgemein ge⸗ 
wuͤnſchte Einführung einer größeren Sparſamkeit, 
und über. die auswärtigen Vefhaͤltniſſe erwartet. 
„Wir bedauern,“ ſagt der Constitutionel, „das 
gaͤnzliche Stillſchweigen der Krone über die Ver⸗ 
minderung der das Land erdruͤckenden Laſten, über 
dus furchtbare Defizit, das einen Abgrund in die 
Finanzen graͤbt, und über die wichtige Frage der 
Handelsfreiheit, dieſer dringendſten unter allen 
Reformen, die gewiſſermaaßen ein neutrales Ge- 
biet bildet, auf welchem ſich alle Parteien dereinſt 
in dem einmuͤthigen Gedanken des Gemeinwohls 
vereinigen werden. Was die auswaͤrtige Politik 
anbetrifft, ſo waͤre es wohl moͤglich, daß die Ge⸗ 
ruͤchte, welche über die kriegeriſche Sprache, die 
man von der Krone erwartete, im Umlauf waren, 
und das Fallen der Fonds in Folge dieſer Gerüchte, 
die Regierung veranlaßt hatten, die beiden darauf 
bezüglichen Paragraphen etwas zu modifiziren. 
In den wenigen Worten in Betreff Spaniens, die 
von eier wernſtlichen Aufmerkſamkeit“ ſprechen, 
welche die Angelegenheiten dieſes Landes erheiſch⸗ 
ten, wollten zwar Einige die foͤrmliche Ankündi⸗ 
gung einer Intervention ſehen; wir find aber weit 
davon entfernt, ſolches Gewicht darauf zu legen, 
und glauben, daß die Regierung damit weiter nichts 
ausdrucken wollte, als daß fie auf alle Begeben⸗ 
heiten gefaßt ſei; und der Befehl, der einer Fran⸗ 
zoͤſiſchen Flottille ertheilt wurde, in den Gewaͤſſern 
von Viscoya zu kreuzen, beſtaͤrkt uns in dieſem 
Glauben. Die auf die Orientaliſchen Angelegen— 
heiten bezuͤgliche Stelle ik viel deutlicher; es hat 
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auch unter denen, bie ein fo ſchnelles Zuruͤckziehen 
der Engliſchen Flotte nicht erwarteten, nicht wenig 
Erſtaunen erregt, daß dieſes Geſchwader, von dem 
es hieß, daß es die Dardanellen forciren ſolle, jetzt 
vor der Peſt oder vor den Protokollen zuruͤckweicht.“ 

An der geſtrigen Voͤrſe circulirten einige Exem⸗ 
plare von dem Proſpectus zu der Anleihe für Don 
Carlos. Die Namen des Pariſer und des Lon⸗ 
doner Handlungs⸗Hauſes, die dieſe Anleihe gemein⸗ 
schaftlich negociiren wollen (Jauge in Paris und 
Gower, Neffen und Comp. in London), waren 
auf dieſen Exemplaren durchſtrichen, doch fo, daß 
man ſie unter den dicken Federſtrichen noch entzif⸗ 
fern konnte. Die ganze Anleihe ſoll 125 Mill. Fr. 
betragen, 5 pCt. Zinſen tragen und zu 65 pt. 
eröffnet werden, dergeſtalt, daß jede Obligation 
von 1000 Fr. nur 650 Fr. koſtet. Die ganze An⸗ 
leihe würde in 20 Serien getheilt werden, wovon 
jährlich eine gezogen und die verlooſten Obligatio⸗ 
nen zum Pari⸗Courſe eingeloͤſt werden wuͤrden. 
Als Buͤrgſchaft beſtellt die Regierung Königs Karl 
V. die geſammten Landes-Revenuen. Auch ſollen 
die Obligationen bei der Entrichtung der Zölle zum 
Pari⸗Courſe und zwar bis zum Betrage der Halfte 
der Zoll⸗Abgaben, angenommen werden. Zugleich 
werden diejenigen, die ihr Geld in dieſer Anleihe 
anlegen wollen, benachrichtigt, daß fie erſt am 
20. Auguſt wirklich zu zahlen brauchten, waͤhrend 
ihnen die Zinſen bereits vom 1. Juni ab berechnet 
werden wuͤrden. N | ‘ 

Die Gatette du Languedoc meldet, daß der 
Marſchall Soult erft am 25. v. M. im Deparke⸗ 
ment des Tarn angekommen iſt. Es verbreitete 
ſich kurz nach feiner Ankunft daſelbſt das Gerücht, 
daß er wieder nach Paris zuruͤckberufen ſei, angeb⸗ 
lich, um den Diskuſſionen über die Adreſſe beizu⸗ 
wohnen und ſich, ſo wie Lord Grey in England, 
über den Grund ſeines Ausſcheidens aus dem Mis 
niſterium zu erklaͤren. 

Das heutige J. de Paris enthält keine neuere 
Nachrichten aus Spanien. Mittlerweile wird die 
Wachſamkeit an der Graͤnze, um den Karliſten jede 
sun von Waffen, Kriegs - Munition, Geld und 

ebensmitteln abzuſchneiden, verdoppelt. Der 
Zoll⸗ Direktor zu Bayonne hat in dieſer Beziehung 
unterm 25. Juli ein Schreiben an den Praͤſidenten 
der Handels-Kammer erlaſſen, worin er ſagt: 
„Nachdem Frankreich am 22. April mit Spanien 
einen Vertrag abgeſchloſſen hat, der dahin geht, 
den Don Carlos auszuſtoßen, iſt dieſer Fuͤrſt der 
gemeinſchaftliche Feind geworden, gegen den die 
Königin Iſabella gegenwärtig auftritt. Demnach 
iſt es geſetzlich verboten, dem Don Carlos irgend 
eine Unterſtützung an Mannſchaft, Geld, Lebens⸗ 
mitteln, Waffen und Munition zu gewähren, Dies 
ſes Verbot iſt kurzlich in Erinnerung gebracht wor: 
den, und die Civil⸗ und Militair Behörden, wie 
die Juſtiz⸗Beamten, haben den ausdrücklichen Bes 


fehl erhalten, über die Beobachtung deſſelben zu 
wachen. Ich hade geglaubt, dieſe Lage der Dinge 
zur Kenntniß des Bayonner Handelsſtandes brin⸗ 
gen zu muͤſſen, damit kein Kaufmann ſich in Spes 
ng a die, in EA Zeiten er⸗ 
aubt, gegenwärtig die nachtheiligſten Folgen für 
ihn Haben könnten.“ er ae 

Die Gazerte de France bleibt bei ihrer Behaups 
tung, daß Catalonien im vollen Aufſtande fei, 
und daß das Miniſterium dieſe Nachricht ſchon ſeit 
mehreren Tagen habe. „Die uns heute zugegan⸗ 
genen Privat-Nachrichten“, fügt dieſes Blatt hinza, 
„ſprechen bloß von einigen unbedeutenden Schar⸗ 
mügeln, Rodil wich fortwährend jedem ernſtlichen 
Gefechte aus, das aller Wahrſcheinlichkeit nach 
entſcheidend geweſen waͤre. Geſtern hieß es bier 
in Paris, die Regierung ſei durch den Telegraphen 
von einer Niederlage eines Unter- Befehlshabers 
des General Rodil unterrichtet worden. Heute 
geben die miniſteriellen Blätter gar keine Nachricht 
aus Navarra; dieſes Stillſchweigen iſt nicht ohne 
Bedeutung.“ 8 

Der General Mina iſt am 28. v. M. in Calais 
gelandet und hat am folgenden Tage ſeine Reiſe 
nach Paris fortgeſetzt, wo er geſtern angekommen 
iſt und zwiſchen 3 und 4 Uhr an der Börfe erſchien. 
Be Geſundheit ſcheint ziemlich wiederhergeſtellt 
zu ſeyn. 4 = 

Der Spanifche General Morato (nicht Moreno, 
wie es neulich hieß), der bei feiner Landung in 
Calais nebſt zwei Offizieren auf Befehl der Regie⸗ 
rung verhaftet wurde, iſt durch Gendarmen nach 
Paris gebracht worden. 

Einem hieſigen Blatte zufolge, ſollen 2 Ameris 
kaniſche Schiffe den Verſuch gemacht haben, Mur 
nition für die Armee des Don Carlos an der Kuſte 
von Biscaya zu landen, jedoch von Engliſchen 
Schiffen hieran verhindert worden ſeyn. f 

Der Temps aͤußert ſich folgendermaaßen über 
die Thron-Rede der verwittweten Koͤnigin von 
Spanien: „Dieſes Akteuſtück iſt, wie Alles, was 
in Spanien geſchrieben wird, weitſchweiſig und 
dunkel abgefaßt. Man ſieht jedoch daraus, daß 
es die Abſicht der Regierung iſt, den Cortes ſo⸗ 
8 einen Geſetz-Entwurf in Betreff der Aus⸗ 
chließung des Don Carlos von der Thronfolge 
vorzulegen. Dann werden die Finanz⸗Maaßregeln 
folgen, welche, wie die Koͤnigin indirekt zu verſte⸗ 
hen giebt, die Anerkennung der auswärtigen Schuld 
und ihre Tilgung, je nach den Huͤlfsquellen, die 
das Land darbieten wird, umfaſſen ſollen. Auch 
ſcheint es, daß man eine Vermehrung der Armee 
von den Cortes verlangen will. Von der Aners 
kennung der Amerikaniſchen Freiſtaaten ſpricht die 
Koͤnigin gar nicht. Dies muß nach Allem, was 
ſeit einiger Zeit in dieſer Beziehung publicirt wor⸗ 
den ift, ſehr auffallen. Der Paragraph über die 
Quadrupel⸗ Allianz iſt unbedeutend, Er beſagt 
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nicht, bis zu welchem Punkte die Königin auf die 
Unterftüßung ihrer Verbündeten rechnen darf. Nicht 
ein Wort über die Lage des Don Carlos, über die 
Stellung und die Ausſichten des General Rodil; 
das Schweigen über dieſen Punkt zeugt weder 
von Klugheit, noch von Takt. Die Königin troͤſtet 
ſich über die Weigerung der Mächte, ihre Tochter 
anzuerkennen. Sie fügt ziemlich naiv hinzu, daß 
ſie von den legitimen Rechten der Letzteren mit der 
Zeit dieſe Anerkennung erwarte.“ 
Deut ſchland. 

Frankfurt den 3. Auguſt. (O. P. A. Zeit.) 
Don Karlos hat, um aus Portugal nach Navarra 
u kommen, den Weg über London eingeſchlagen. 

onate lang vergebens von feinen Anhängern ers 
wartet, war er in den Verdacht der Feigheit gera⸗ 
then. Man hielt ihn faſt für politiſch todt, als 
ploͤtztich fein Erſcheinen auf ſpaniſchem Boden die 
Augen der Welt auf ihn richtete. War es eigener 
oder eingegebener Entſchluß, der ihn aufbrechen 
ließ? Man ift in England überzeugt, daß Don Kar: 
los ſein Abentheuer auf Anrathen, ja im Dienſte, 
der Torypartei beſtanden hat. Es ſpricht für dieſe 
Vermuthung, daß allerdings Wellington und Peel 
dem Whigminiſterium keinen ſchlimmern Streich 
. — „keine ftärfere Verlegenheit wecken konnten. 

aͤhrend Don Karlos zu Portsmouth verweilte, bes 
ſchaͤftigten ſich die engliſchen Journaliſten mit der 
wichtigen Frage, ob Moreno, Torrijo's Moͤrder, 
in Spanien oder in England gehängt werden muͤſſe. 
Kein Menſch befümmerte ſich um den Infanten. 
Er kam nach London, beſuchte den Tunnel und die 
andern Sehens würdigkeiten, kurz, benahm ſich wie 
ein Mann, der ſich in ſein Schickſal ergeben hat. 
Die Tories aber und ihre Agenten waren nicht muͤßig; 
ſie bereiteten im Stillen vor, was man jetzt das 
verwegene Unternehmen des Praͤtendenten nennt. 
Zu London iſt die politiſch-diplomatiſche Polizei 
noch in der Kindheit. Hr. v. Talleyrand erfuhr mit 
Mühe, daß ein Dampfſchiff in der Themſe zum 
Dienſt eines gewiſſen Prinzen gemiethet ſey. Kriegs⸗ 
vorrath aller Art ward an Bord geſchafft — es war 
eine Ladung, wie für den Argonautenzug. Die 
Myſtification gelang vollkommen. Während die Dis 
plomaten nach dem Dampfboot blickten und es mit 
Obſervationskähnen umringen ließen, ſchiffte ſich 
Don Karlos zu Brighton ein und kam gluͤcklich nach 
Dieppe. Dort lieh er ſich bei einem Sattler eine 
Chaiſe bis Paris, wo er um 4 Uhr Morgens ankam 
und nur bis 8 Uhr blieb; die Paar Stunden reichten 
bin, ſeine Freunde zu ſehen und ihren Rath zu hoͤren. 
Wir begleiten ihn nicht weiter und kehren nach Lon⸗ 
don zurück. Es war ein boͤſer Tag für Talleyrand 
und Miraflores, als man ihnen ſagte, es gaͤbe keine 
Pyprenden mehr für Don Karlos. Palmerſton war 
einen Augenblick verblüfft, faßte ſich aber gleich wies 
der und nahm 


die Fragen, die man ihm im Unterhauſe vorlegen 


ſich feft vor, nichts zu antworten auf 


würde, Das Naͤchſte war nun, den Quadrupelal⸗ 
lianzvertrag, der einen Riß bekommen hatte, wieder 
zu flicken. Das giebt neue Protokolle. Die Tories 
ſind im Taumel der Freude; das Miniſterium iſt 
ihnen abermals entwiſcht, aber Don Karlos coms 
mandirt in Navarra. Sie colportiren die Bulletins 
ihres Helden, der, wie ein anderer Gottfried von 
Bouillon, Moͤnche und Krieger, Frauen und Kin⸗ 
der hinter ſich erzieht. Die Whigs aber find er⸗ 
grimmt über die franzoͤſiſche Polizei und laſſen ſich's 
nicht nehmen, die franzoͤſiſche Regierung halte es 
ins Geheim mit Don Karlos und habe ihn durch 
kommen laſſen. 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 30. Juli. Vorgeſtern iſt der Baron 
v. Neumann von feiner Miſſion nach Biberich hier⸗ 
her zurückgekehrt, und fol, dem Vernehmen nach, 
ein guͤnſtiges Reſultat der von ihm mit dem Her zo— 
ge von Naſſau geleiteten Uaterbandlung uͤberbracht 
haben. Die Abreiſe des Grafen von Munch nach 
Frankfurt iſt noch nicht beſtimnt. 

Trieſt den 25. Juli. Die Allg. Zeitung bringt 
über Trieſt abermals (zum Theil ſchon bekannte) 
Nachrichten aus Alexandrien bis zum 17. v. Mts., 
welche ein duͤſteres Bild von dem Zuſtande Aegyp⸗ 
tens entwerfen. — In Syrien nimmt die Uazuftie⸗ 
denheit immer mehr uͤberhand, und iſt wohl geeige 
net, die gegruͤndetſten Beſorgniſſe zu erregen, nicht 
nur weil durch den Aufwand der zur Aufrechthal⸗ 
tung der Ruhe fortwaͤhrend nothwendigen Streits 
kraͤfte die Staatskaſſen immer leerer und deshalb 
vermehrte Auflagen noͤthig werden, ſondern haupt⸗ 
ſaͤchlich, weil zu vermuthen iſt, daß die Pforte den 
vielen Klagen endlich Gehoͤr ſchenken und ſich ihrer 
armen Unterthanen wird annehmen wollen, die, je 
deutlicher ihre Unzufriedenheit ſich ausſpricht, um 
fo größern Kalamitäten ſich blosſtellen, und zwar 
ſo, daß beinahe kein Tag vergeht, an dem nicht 
Exekutionen ſtatt finden und Blut fließt. — Mehe⸗ 
met Ali fender unaufbdrli Truppen nach Syrien. 

Innsbruck den 27. Juli. Vorgeſtern Abends 
trafen Se. K. Hoh. der Herzog von Modena, aus 
Ihren Staaten kommend, hier ein und ſetzten heute 
früh die Reiſe durch das Unterinnthal fort. 


. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 7. Auguſt. Se. Koͤnigliche ah 
der Prinz Wilhelm, ohn Sr. Maj. des Koͤnigs, 
und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, find geſtern von Potse 
dam nach Dobberan abgereiſt. 


Die ſo eben erſchienene amtliche neue 


nee⸗Liſte 


fur das Jahr 1834 zählt den augenblicuchen Bes 


ſtand der Preußiſchen Armee mit 5 Garde⸗Jufante⸗ 
rie⸗, 40 Linien⸗Jnfanterie⸗Regimentern, 2 Garde⸗ 
Jäger⸗ und Schüͤtzen⸗ und 4 Linien⸗Jäger⸗ und 
Schützen⸗ Bataillons, Sie zahlt ferner 6 Garde⸗ 
Kavallerie⸗Regimenter, 8 Kuͤraſſier⸗Regimemer, 4 
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Dragoner-Regimenter, 12 Yufaren-Regimenter und 
8 Ulanen-Regimenter auf, und die Artillerie beſteht 
in 1 Garde⸗Artillerie-Brigade und 8 Feld-Artillerie⸗ 
Brigaden. Die Garniſon-Truppen beſtehen in 50 
CompagnieenHalb-Juvaliden und in 18Compagnieen 
und 1 Bataillon Invaliden. Die Landwehr zaͤhlt 
4 Garde⸗Regimenter und 36 Provinzial-Regimen⸗ 
ter. Städte und Feſtungen mit Gouvernements 
und Kommandanturen find 35 im Staate vorhanden. 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche Kammerherr, Staatsrath 
Paul Demidoff, hat auch in dieſem Jahre wieder 
am 3. Auguſt der Direction der Armen-Speiſungs⸗ 
Anſtalt zu Berlin zur unentgeltlichen Armenſpeiſung 
die Summe von 100 Frd'or. zuſtellen laſſen. 


In den Wagriſchen Blättern (Daͤnemark) 
wird der neulich in Umlauf gebrachten Nachricht 
vom Tode eines Arbeitsmannes, dem eine Schlan— 
— in den Mund gekrochen, widerſprochen. Der 

ann lebt, iſt wohl auf und hat die Verdauung 
des Unthiers bei einer achttägigen Unpaͤßlichkeit 
gluͤcklich vollendet. 


Heidelberg den 25. Juli. Man kann ſich einen 
Begriff von der Belbärigung unferer Felder mas 
chen, wenn man vernimmt,“ daß von einer Dorfge— 
meinde, die nicht 2000 Seelen zaͤhlt, innerhalb 3 
Tagen mehr als 20,000 Mäufe auf ihrer Gemarkung 
zuſammengefangen wurden. Nach der Abraͤumung 
der Fruchtfelder nimmt das Maͤuſeheer jetzt feinen 
Zug nach den Weinbergen, in welchen noch ein ge—⸗ 
wichtigerer Schaden zu befuͤrchten iſt. In einer 
andern Gemarkung zeigten ſich kleine voͤllig ſchwarze 
Feldratten, die ſich eben ſo ſehr, wie die Maͤuſe, 
zu vermehren ſchienen. ; 


J y U en Te re rm aan 


Nachdem, auf meine mehrfache Vorstellung, 
die Direction der Vieh- Versicherungs- Anstalt 
für Deutschland beschlossen hat, die für den 
Landwirth so grosse Wohlthat, sich gegen be- 
deutende Geldverluste durch Sterben des Rind- 
und Schafviehes schützen zu können, auch auf 
das Grossherzogthum Posen auszudehnen, und 
mir, nachdem der, Oeconemie-Räth Krüger 
ein Kpunnägentur niedergelegt hat, neben der 
eschall 'erwyälfung in Schlesien, die dorti- 
ge General-Agentur übertragen hat, so zeige 
ich den geehrten Viehbesitzern ergebenst an, 
dass beĩ mir und bei den Kreis-Agenten die Sta- 
tuten für 5 Sgr. zu erhalten und wir beauftragt 
sind, die Anmeldungen anzunehmen. 


von Werder, I" 


Rittmeister a. D. und Gutsbesitzer 
auf Seilrodau bei Winzig. 


Verpachtung. 

Auf dem Dominium Dombrowko bei Rawitſch 
an der großen Poſt- und Landſtraße von Breslau 
nach Poſen, 1 Meile von den Staͤdten Rawitſch, 
Bojauowo, Punitz und Sarne entfernt, wird das 
Brau⸗Urbar, nebſt Branntwein-Brennerei, mit dem 
damit verbundenen großen Gaſthofe, einem Graſe— 
und zwei Kraut-Gärten, auf 20 Scheffel Ausſaat, 
Ackerland, und mehreren dazu gehörigen Nutzun— 
gen, zu Michaeli d. J. pachtlos und ſoll von da ab 
anderweitig an einen ſeinem Gewerbe gewachſenen 
ſoliden Mann verpachtet werden. 

Das Dominium Seilrodau, unweit Herrn- 
stadt, verkauft grosse, feine, vollwollige Sprung- 
stähre billig, so wie es wegen bevorstehenden 
Mangels an Winter-Rutter erbötig ist, bei an- 
gemessenen Preisen, 120 ausgezeichnet schöne, 
völlig gesunde, junge, hochtragende Mutter- 
schäfe baldi st abzulassen, 

Den orten d. iſt zwiſchen dem Klugſchen Garten 
und der Friedriche-Ötraße ein hellblaues Umſchlage⸗ 
Tuch mit bunten Kanten verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder beliebe es in der Zeitungs⸗Expedition 
von W. Decker & Comp. gegen 2 Thaler Beloh⸗ 
nung zurückzugeben. 


Varinas in Rollen zu 1 Thlr., zu 
25 ſgr. und 20 fgr. pro Pfd., 

Aechten Juſtus A 20 und 12 fgr. empfing und 
empfiehlt € 


FJ. g Tr äger in Polen, 

Mit oorigteitlicher Genehmigung nenne ich mich 
ſtatt Bernhard Peyſer, jetzt Bernhard Peyfer 
Waſſerzug. 

Poſen den 12. Auguſt 1834. 

Getreide: Marktpreife von Berlin, 

7. Auguſt 1834. e 

Preis } 


Getreidegattungen. 


auch 

(Der Scheffel Preuß.) h long 

Zu Lande: 
Weizen 1 22 60 2] 2 
Roggen 4 12— 1 3 
große Gerſte +] 7 == — 17 
4 leine 2 * + sr ze ee u 
Hafer K* . —| 211110 —! 18 
Linfen: e ts ale | ar. * 

Zu Waſſer: | 
Weizen, weißer. . 1 25-4 / 20, 
Roggen reer 
große Gerſte -. 
Hafer „ 2 3 — 1 —1— 
Erbſen ri a et mer m —.— 
Das Schock Stroh 7 —I—| 5 717 
Heu, der Centner 4 51— — 151 — 


